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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Seim und Senat verkagt 


Neue Sejmſitzung am 10. Dezember — Im Breſter Prozeß nichts Neues 


Warſchau. Durch Dekret des Staatspräſidenten iſt am 
Montag die gegenwärtige Seſſion von Seim und Seuat 
bis zum 9. Dezember vertagt worden. Wie man in politi⸗ 
hen Kreiſen wiſſen will, wird die nächſte Sejmſitzung wahr⸗ 
ſcheinlich für den 10. De zember einberufen werden, 

Die Meldung kommt nicht überraſchend, ſie hat ſich nur ver⸗ 
zögert. Man hat bereits vor Einbringung des Budgetpro⸗ 
viſoriums darüber verhandelt, daß nach der Ueberweiſung des 
Projelts an die Kommiſſion, der Seim vertagt wird. Es iſt 
auch für die politiſche Geſtaltung Polens völlig gleichgültig, ob 
dieſes Schein parlament tagt und vertagt iſt, mehr 
als eine Dekoration iſt es nicht und die Bevölkerung nimmt 
auch wenig Notiz von der Gruppe kom mandierter Abgeordneter. 


Die Bomben des Abgeordneten Barlicki 
Warſchau. In der Montagsverhandlung marſchierten 
wieder eine Reihe von Zeugen auf, die die Schuld der An⸗ 
gdeklagten, 
den Staatsumſturz vorbereitet zu haben, 
beweiſen ſollten. Ein gewiſſer Bockowski, Polizeiagent, 
kann ſich nur erinuern. daß er einmal auf einer Ver⸗ 
ſammlung den Abg. Barlicki habe ſagen hören, 
daz man einen Mann in Polen heſeitigen müſſe 
und das man zu dieſem Zweck ſogar kein Blutvergießen 
ſcheuen dürfe. Dieler eine Mann muß weg und 
dazu jeien Bomben da, von denen man doch wiſſe. 
Der Angeklagte Barlicki lacht über dieſe Ausſage und auch 


im Saale ſelbſt erregt der Zeuge Lachſalven. 


weil er ſich nur dieſer Tatſache erinnern kann, aber bei 
allen anderen Kreuzfragen der Verteidigung und ſobar 
der Staatsanwaltſchaft vollkommen verſagt, 

hier kann er ſich auf nichts erinnern, hat auch in der Vor⸗ 
unterſuchung, weil er ein ſchwaches Gedächtnis hat, dieſe 
„Bombenſache“ nicht erwähnt. Wieder ſpielt in der Ver⸗ 
nehmung das Verhalten der PPS. die Hauptrolle, man will 
nachweiſen und die Angeklagten belaſten, 

daß fie das Attentat auf Pilſudski vorbereitet haben. 

Zeuge Schrubil, der Instruktor der Miliz war, ſagt 
bann über Organiſation der Miliz aus und unterrichtet über 
einen Vorfall, daß Polizeiagenten ſich in die Organiſation 
eingeſchlichen haben. Ueber das angebliche Attentat auf 
Pilſudski vermag er nichts konkretes zu ſagen, nur ſpielt 
hier der während des Attentatsprozeſſes erſchoſſene Provoka⸗ 


teur Porszycki eine Rolle, der auch die Waffen dem 
Tromhimowisz während des Attentats geliefert haben ſoll. 


Jagodzinskti ſoll das Attentat vorbereitet haben, wäh⸗ 
rend der Konfident Porszycki an der Beſchaſfung des Mate⸗ 
rials beteiligt war. Durch Porszycki kam die Geſchichte der 
Polizei zur Kenntnis, die Angeklagten aus dieſem Prozeß kon⸗ 
nen hier als Zeugen nichts ausſagen, weil der Attentats⸗ 
prozeß ſelbſt noch in der Appellation ſchwebt. 

Damit waren die Verhandli ngen des Montags beendet, 
am Dienstag ſollen auch Zeugen aus Oberſchleſien geladen 
werden, unter ihnen befinden ſich der Chef des Sicherheits⸗ 
weſens Ryſchlowski und Kommiſſar Chromrainski, ſowie zwei 
weitere Polizeibeamten, während ſeitens der Angeklagten zur 
Entlaſſung die Abg. Reger, Senator Korfanty, der ehemalige 
Wojewode Bielski figurieren. 


Macdonald über Deutſchland 


Ein Appell zur Verſtändigung zwiſchen Berlin und Paris 


London. Im Verlauf jeiner Rede in Guildhall kam 
Macbonald auch auf Deutſchland zu ſprechen und betonte, 
daß Deutſchlands Beziehungen zu der übrigen Welt 
einer grundſätzlichen Neueinſtellung bedürften. 
Hierbei müſſe Deutſchland bereitwillig mitarbeiten. Man ſollte 
auf finanzielle Abkommen hinzielen, die erträglich und 
durchführbar jeien, die nicht weiterhin zu immer größer werden⸗ 
en Finanz⸗ und FLandelsſchwierigkeiten führten und die auch 
zen internationalen Warenaustauſch nicht weiter ſtörten, 
ſondern das Leben wieder in normale Bahnen lenkten. 
Dem Hcovermoratorium ſei es zu danken, daß man zeitweilig 
über die Schwierigkeiten hinweggekommen ſei. Aber dieſes Ab⸗ 
emmen gehe im nächſten Jahre zu Ende. Eine ſehr große Ver: 
antwortung laſte auf den Regierungen der alten und der neuen 
zelt. um weiteres Unglück zu vermeiden. Die Regierung hoffe, 
daß die Regierungen Frankreichs und Deutſchlands zu⸗ 
ſammenkommen ſollten, 
um ſich auf der Grundlage des geſunden Menſchenverſtandes 
uber die ungeheuer ſchwierigen Fragen zu prüfen, und zu einem 
bfemmen darüber zu gelangen, was jetzt und auch ſpäterhin 
deſchehen jolle, wenn das Hoover⸗Moratorium ſein Ende er: 

reiche. Es dürfe keine Zeit verloren werden. 
Beide Staaten müßten Zugeſtändniſſe aus dem einfachen 
Grunde machen, da ſich ſonſt, wenn ſie es nicht täten, 
die Verhältniſſe in der Welt noch dauernd verſchlechtern 
würden, ein allgemeiner Zufſammenbruch und die Revo⸗ 
lution der einzige Ausweg blieben. 
Die engliſche Regierung habe mit großer Freude von dem 
lüngſten Beſuch La vals in Waſbington gehört, und hoffe, daß 
ieſem ein Einvernehmen zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland folgen werde. Dieſes nämlich ſei die 
notwendige Vorausſetzung für einen Wiederaufbau in Europa. 


Das neue engliſche Kabinett im Amt 
- London. Der König empfing am Montag die ſcheidenden 
Miniſter und händigte gleichzeitig den Miniſtern des neuen 

abinetts ihre Amtsſiegel aus. Anſchließend fand ein Kabi⸗ 
nettsrat beim König ſtatt. 


Gandhi ſoll heimkehren 
Der indiſche Kongreß hält Gandhis weitere Anweſenheit in 
London für unnötig. 
London. Der indiſche Kongreß hat Gandhi gedrahtet, daß 
eine weitere Anweſenheit in London unnötig ſei. Er über⸗ 
lie ihm jedoch ſeige weiteren Entſchlüſſe. Ein Veſuch Gan⸗ 


dhis in den übrigen europäiſchen Hauptſtädten wird von den 
meiſten Kongreßmitgliedern ebenfalls für überflüſſig ge⸗ 
halten. Gandhis Begleiterin, Miß Slade, erklärte, daß er 
wenigſtens verſuchen werde, Genf zu beſuchen. Er würde aber 
wahrſcheinlich vom Beſuch Deulſchlands und anderer Länder 
abſehen. 


Miniſter Painlevé beſuchk Deutſchland 
Der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident Painlevee (links) 
traf zu einem mehrtägigen Beſuch Deutſchlands in der Reichs⸗ 
hauptſtadt ein, wo er von dem franzöſiſchen Botſchafter in Ber⸗ 

lin, Francois Poncet lrechts), begrüßt wurde. 
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Prof. Dr. Eduard Engel 
der Verfaſſer zahlreicher literaturgeſchichtlicher Werke und Vor⸗ 
kämpfer für eine reine, von Fremdwörtern freie deutſche 
Sprache, vollendet am 12. November ſein 80. Lebensjahr. 


Wenn der Völkerbund verjagt... 


Abbruch der dipplomatiſchen Beziehungen mit Japan 
PN 8 Jap 
Mos kan. Die Telegrapphen⸗Agentur der Sowjets 
union läßt ſich aus Shanghai melden, die Großmächte 
beabſichtigen, ihre Botſchafter aus Japan zurück⸗ 
zuziehen, falls die japaniſche Regierung den Forderun⸗ 
gen des Völkerbundes nicht nachkomme. 
Eine Beſtätigung dieſer Meldung von einwandfreier 
Quelle liegt bisher nicht vor. 


* 


London. Eienem Reutertelegramm aus Tokio zufolge, 
ſoll der japaniſche Vertreter beim Völkerbund beauf⸗ 
tragt werden, gegen die Methoden des Völkerbundes 
Einſpruch zu erheben, da der Völkerbund zu einem 
chineſiſchen Propagandabüro herabzuſinken drohe. Er ſoll 
ferner dagegen proteſtieren, daß die Mächte möglicherweiſe 
ihre diplomatiſchen Vertreter zurückzrehen 
würden. Das Völkerbundsſekretariat habe nicht das 
Recht, unbeſtätigte Gerüchte in Umlauf zu ſetzen, mit denen 
die Chineſen während der Unterbrechung der Ratstagung 
Genf bombardieren. 


Amerika zu der Lage im Fernen Oſten 

Neugork. Aus Waſhington wird gemeldet, daß Hov⸗ 
ver mit Stimſon eine längere Unterredung über die 
Lage in der Mandſchur ei gehabt habe. Die amtlichen 
amerikaniſchen Stellen hatten bis jetzt die Beſtätigung des 
Gerüchtes über die Abberufung des amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafters in Tokio verweigert. ö 

Zu den Beſprechungen zwiſchen Stimſon und 9. 
meldet die Echange Telegraph Co., daß Stimſon es Hr, 
lehnt habe, die Frage zu beantworten, ob die ameritns 
niſchen Streitkräfte in China mit Rückſicht auf die 
fremdenfeindlichen Kundgebungen verſtärkt werden ſollten. 
Stimſon habe erklärt, er hoffe trotz der geſpannten Lage, daß 
ein offener Kampf zwiſchen Japan und China verhindert 
werden könne. Ueber den neuen amerikaniſchen Schritt zur 
Erhaltung des Friedens ſei noch nichts bekannt geworden. 


Neue Aämpfe am Nonni- Jlußz 
London. Einer Meldung der japaniſchen Zeitn 
„Nitſchi⸗NRitſchi Shimbun“ zufolge, de Haefs 1605 
a en den u ee den Krieg erklärt. Ja⸗ 
laniſche Preſſemeldungen behaupten, daß bereits kefti 
Kämpfe im Gange ſeien. y 8 A 
Nach einer noch nicht beſtätigten Meldung der C 
News“ ſollen die Truppen Matſchanſchans 5 Montag ven 
Nonni⸗Brückenkopf, der am Sonnabend in die Sünde ber 
Japaner gefallen war, zurückerobert haben. Wübrend die 
japaniſchen Streitkräfte nur etwa 1000 Mann tert ſeien 
würden die chineſiſchen Truppen auf etwa 5 600 Mann Ins 
fonterie, 2 400 Mann Kavallerie mit Artillerie geſckügt. 
Die Japaner behaupteten nach wie vor, daß die chtneſiſchen 
Truppen durch Luſſiſche Soldaten und Offiziere verſtärkt 
worden ſeien. Sie begründeten dieſe Behauptung mit der 
verheerenden Wirkung der chineſiſchen Artillerie und dem 
Abſchießen von pier japaniſchen Flugzeugen, wobei darauf 
hingewieſen werde, daß die Cbineſen überhaupt keine Flug⸗ 
N zeugabwehrgeſchütze hätten. Die Japaner zögen bereits neue 

Truppen heran, um die Nonni⸗Brücke erneut zu nehmen. 


Die Barlamentswahlen in Südſlawien 
Noch lein abſchließendes Ergebnis. 

Belgrad. Ueber das Geſamtergebnis der ſübflawiſchen 
Parlamentswahlen liegt heute früh noch kein abſchließendes 
Bild oor. Zahlreiche Orte aus den verſchiedenſten Teilen des 
Landes meldeten jedoch ſtarte Wahlbeteiligung, die 
dieſen Berichten zufolge bis zu 90 v. H. betragen hat. In Bel⸗ 
grad werden allerdings dieſe Nachrichten ohne jegliches hinge⸗ 
nommen. Ferner waren Gerückte verbreitet, daß es am Sonn⸗ 
tag auch in Agram zu großen Gegenkundgebungen gegen die Ne⸗ 
gierung gekommen ſein ſoll. 

In der Nacht zum Montag waren im Telephonverkehr mit 
dem Auslande ſämtliche Leitungen durch amtliche Geſpräche bis 
in die Morgenſtunden beſetzt, jo daß nicht amtliche Meldungen 
über die Wahlen nicht durchgeführt werden konnten. Bezeich⸗ 
nend für die Wahlen iſt das Schickſal, das die deutſchen Kandi⸗ 
daten erlitten haben. Mit Ausnahme von Dr. Kraft wurden 
alle deutſchen Kandidaten als „durchgefallen“ erklärt. Da die 
Abſtimmung nur mündlich erfolgen durfte, ſind die 
Ausweiſe der einzelnen Wahlſtellen auch nicht anfechtbar. Die⸗ 
ſen Ausweiſen zufolge haben die ſerbiſchen Gegenkandidaten 
über die deutſchen Vertreter in den deutſchen 
Bezirken mit n Mehrheit geſiegt. Auch in Slowe⸗ 
nien, Dalmatien, Kroniien, Bosnien und Slawonien ſei das 
Wahlergebnis „glänzend“ geweſen. Beſonders die Arbeiter⸗ 
ſchaft habe geſchloſſen für die Regierung geſtimmt. 


Raubmord an einem Berliner 
Droſchkenchauffeur 
Berlin. Am Sonntag morgen zwiſchen 4,30 Uhr und 
5 Uhr fand man in der Bucher Straße in Berlin⸗Buchholz, 
etwa 100 Meter von dem Vorwerk Sperlingsluſt entfernt, die 
führerloſe Kraftdroſchte JA 31 102. In einem mai ene 
etwa 15 Meter von der Kraftdroſchke entfernt, fand man den 


Kraftwagenführer mit zertrümmertem Schädel. Es handelt 
ſich um den 24jährigen ledigen Chauffeur Kurt Pohl aus 
Tankow. Er hatte einen Einſchuß im linken Najenflügel. 
Die Kugel war hinter dem rechten Ohr ausgetreten. Ferner 


Bor einem Eingreifen Rußlands 
im Fernen Often? 
General Blücher, der ruſſiſche Oberkommandierende in Oſt⸗ 
ſibirien iſt überraſchend zu den Grengtruppenteilen abgereiſt. 
Danach ſcheint Rußland jetzt dem mandſchuriſchen Konflikt, der 
immer mehr auf die ruſſiſche Intereſſenſphäre übergreift, er⸗ 
höhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


eee 


Helene Chlodwigs Schuld und ine 
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Franke empfand ein Gefühl, als wäre er unter ein ſchweres 
Hagelwetter gekommen und bis auf die Haut von Regen⸗ 
ſchauern gepeitſcht worden. Er ſah immer wieder nach der 
blauen Limouſine zurück, aber kein Kopf wandte ſich, kein 
Tuch flatterte! Keine Hand winkte. 

Er ließ die Schultern nach vorne ſinken und drückte ſie 
dann in das braune Leder der Polſterung. Drei Wochen war 
er nur fort geweſen! Drei armſelige Wochen — und kam 
als ein anderer nach Hauſe! — Als ein ganz — ganz anderer. 


V Riel 


„Mama, eine Operation iſt doch nicht zum Sterben,“ 
tröſtete Franke feine Mutter „Von Hundert überſtehen fie 
neunzig Prozent. Papa iſt noch nie ernſtlich krank geweſen, 
ſein Körper iſt unverbraucht, wenigſtens was übermäßige 
Kraftausgabe anbetrifft. In zwei Stunden iſt alles vorüber“ 
Franke hielt die Hände an den Kopf, der wie im Trommel⸗ 
feuer hämmerte. Die jammernde Stimme der Mutter zerrte 
an ſeinen Nerven, dazwiſchen horchte er auf das Telephon, 
das im Nebenzimmer ſchellte. Er ſprang hinüber und riß den 
Hörer ans Ohr, gab eine gleichgültige Antwort und ging 
wieder in das große Wohnzimmer zurück. 

Er hatte gehofft, daß Helene anrufen würde, aber er war⸗ 
tete vergeblich Es half eben alles zuſammen, ihn aus dem 
Gleichgewicht zu werfen. 

„Was wird ſein, wenn Papa die Operation nicht über⸗ 
ſteht?“ meinte die Geheimrätin „Wie oft habe ich gewünſcht, 
dich verheiratet zu ſehen. Nun iſt es vielleicht das beſte, daß 
kein Dritter zwiſchen uns ſteht, daß wir zuſammenbleiben 
können. Ach Juft, du weißt nicht, wie verzwelfelt ich bin!“ 

Er ſuchte nach neuen Worten, nach neuem Troſte, war nur 
halb bei ihr und dachte an Helene, die zweitauſend Mark im 
Monat für ihre Schneiderrechnung benötigte. Der telenho- 
niſche Anruf, welcher ihn neuerdings an den Apparat 
ſpringen ließ, bezog ſich auf dein ſofortiges Kommen nach 
der Klinik. 

Er hörte das Weinen der Mutter hinter ſich her, und ver⸗ 
nahm es noch, als er ſchon die Flurtüre hinter ſich zu⸗ 
geſchlagen hatte. Gott, es war herzlos, jo ohne Kuß und 
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Eine ſeltene Aufnahme von den engliſchen Seem 
die gegenwärtig im Atlantik durchgeführt werden: Mannſchaffen des mederniten engliihen Unterſesbootes 
Rechts und links an der Wand ſieht man noch weitere Torpedorohre lagern. 
beſonderen Wert durch die Tatſache, daß ſie das erſte Bild darſtellt, 


Torpedo klar zum Abſchuß. 


novern 
„L. 56“ machen ein 
Dieſe Aufnahme har 


das bisher während der Manöver in einem engliſche r 


U⸗Boot aufgenommen werden durfte. 


der Unterſuchung ein Bruſtſteckſchuß an der 
rechten oberen Bruſtſeite. Vom Kraftwagen bis zum Waſ⸗ 
ſergraben zeigt ſich eine Schleifſpur. Der Tote mu Silo 
von Auto nach dem Waſſergraben geſchleift worden ſein. Er 
lag mit dem Geſicht im Waſſer. Die beiden Kriminalkom⸗ 
miſſare Litzenberg und Präger ſind zur Zeit noch mit den Er⸗ 
mittelungen beſchäftigt. Permutlich liegt Raubmord vor. E⸗ 
wurde zwar noch etwas Geld gefunden, aber es wird noch 
feſtzuſtellen fein, ob ſonſtige Sachen fehlen. Die Leichen⸗ 
ſtarre war bereits eingetreten. Man nimmt daher an, daß 
die Tat nach 12 Uhr nachts geſchehen iſt. 


Ueberfall auf eine Pfandleihe 


Berlin. Ein dreiſter Raubüberfall wurde auf den Inhaber 
einer Pfandleihe, Fritz Kümpfel, von drei jungen Burſchen ver⸗ 
übt, 
Etage. Der Pfandleihebeſitzer und ſeine Frau waren im La⸗ 
den, als ein junger Mann hereinkam, der einen Taletot kaufen 
wollte. Kümpfel zeigte ihm verſchiedene Mäntel, der angeb⸗ 
liche Käufer fuchte immer weiter. Plötzlich ging die Tür auf, 
und zwei andere Burſchen, offenbar Komplicen des falſchen 
Kunden, ſtürzten herein. Sie hatten bereits Revolver in den 
Händen, die fie auf Kumpfel und feine Frau richteten. Frau 
Kümpfel hatte die Geiſtesgegenwart, in ein Hinterzimmer der 
Pfandleihe zu eilen, die Tür zu verſchließen und vom Balkon 
Hilfe zu rufen. Der eine Näuber ſandte ihr zwar einen Schuß 
nach, der aber nicht traf. Nun ſchwang ſich einer der Ver⸗ 
brecher über den Tiſch, riß das Geld aus dem offenen Treſor an 
ſich und ſtopfte es in die Taſche. Das Kleingeld verſtreute er 
auf dem Fußboden. Dann flüchteten alle drei. Kümpfel eilte 
hinter ihnen her, doch gelang es zweien von den Räubern zu 
entkommen. Der feſtgenommene Räuber nennt ſich Walter 
Wandlich. Seine Komplizen will er wicht kennen. Er behaup⸗ 
tet, mit ihnen beim Arbeitsnachweis bekannt geworden zu ſein. 
Geraubt wurden nur 20 oder 40 Mark. 


Selbſtmord im Flammenmeer 
Tragödie eines entlaſſenen Verwalters. 


In Eichwerder bei Eberswalde brannte das Verwaltungs: 
gebäude der Ziegelei Eichwerder 1 vollſtändig nieder. Bei den 
Aufräumungsarbeiten fand man unter Schutt und Trümmern 
die verkohlte Leiche des Ziegelei⸗Verwalters Albert Mielke auf 


beſchwichtigendes Wort von ihr zu gehen, aber ſeine Nerven 
waren am Verſagen. Was ihm noch an Kraft übrigblieb, 
das hatte er mehr denn je nötig. 

Er hatte Profeſſor Klahn gebeten, die Operation zu über⸗ 
nehmen. Er ſelbſt wollte lediglich als eh dabei fun⸗ 

ieren. Niemand hatte etwas dahinter gefunden. Das kam 

15 häufig vor, daß Aerzte, wenn es ſich um ihre nächſten 
Ingehörigen handelte, die Ruhe verloren und vor der Ver⸗ 
antwortung zurückſchreckten 

Der Geheimrat ſtreckte ſeinem Einzigen, als dieſer zu ihm 
in das Zimmer trat, beide Hände entgegen und zog ihn zu 
ſich herab. „Es tut mir leid, Juſt, daß ich dir deinen Urlaub 
ſo jäh zerreißen mußte. Diele Bauchfellentzündung hätte 
auch acht Tage ſpäter kommen können. — — Für alle Fälle 
Mein Teſtament liegt zu Hauſe in der linken Schreibtiſch⸗ 
1 Ich halte es für ſelbſtverſtändlich, daß du dich der 
Mama in jeder Weiſe annimmſt, auch wenn du dich einmal 
verheiraten ſollteft Die Mama und ich ſind überein gekom⸗ 
men, unſere gemachten Erſparniſſe — dreiviertel davon find 
ja verloren, wie die der anderen auch — dir jetzt ſchon als 
Eigentum zu übertragen. Du kannſt es mehren und deinen 
Kindern einmal ſagen, daß ihre Großeltern den Grundſtein 
zu ihrem Wohlſtand gelegt haben.“ 

„Sa, Papa! — Ich hoffe aber, daß das alles noch in weiter 
Ferne liegt. Wenn die Operation vorüber ift, wenn — —“ 
0 Doktor werden einen Moment ans Telephon ge⸗ 

eten.“ 8 

Franke löſte feine Hand aus der des Vaters und war im 
nächſten Moment an der Türe. Kopfſchüttelnd ſah ihm der 
Geheimrat nach. Als er etwas ſpäter mit ſtrahlendem Ge⸗ 
ſichte aus dem Telephonzimmer zurückkam, hatte man den 
Kranken bereits auf die Bahre gelegt und nach dem 
Operationsſaal gefahren 

Profeſſor Klahn und zwei weitere Aerzte kamen ihm in 
weißen Kitteln entgegen Zwei Minuten ſpäter ftand Franke 
an deren Seite. Wenn alles gut ging konnte er vielleicht 
noch heute abend — — . 

„Herr Kollege, iſt es nötig Sie um Ihre ganz beſondere 
Dag zu bitten?“ Klahn ſah ärgerlich auf Franke, 
deſſen Augen einen Ausdruck völliger Abweſenheit trugen 

Ein brennendes Rot lief Frankes Wangen hinauf und 
ſetzte ſich an den Schläfen feſt Der hier zwiſchen Leben und 
Tod ſchwebte, war ſein Vater, der Mann, dem er das Da⸗ 
ſein verdankte, ſeine ganze ſorgloſe Kindheit, die Jahre froh⸗ 
verlebten Studententums. ſeine Eriftenz und alles deſſen 
was das Leden Reiches gebracht hatt⸗ 

Sein Blick wurde jo demütig abFittend, daß Klahn Mit: 
leid verſpürte. „Wenn Sie dem Anblick nicht gewachſen ſind, 
treten Sie beſſer ab, lieber Kollege.“ n 


Die Pfandleihe von Kümpfel befindet ſich in der erſten 


Mielke, der im 59. Lebensjahr ſtand, war viele Jahre hin⸗ 


durch Meiſter und Verwalter bei der großen Ziegelei. Vor 
einiger Zeit entſtanden aber zwiſchen ihm und der Direktion 
Differenzen, die ſchließlich zur Entlaſſung Mielkes führten. Der 
Verwalter, der in dem der Ziegelei gehörigen Gebäude ſeine 
Wohnung hatte, ſollte endgültig das Haus räumen, nachdem er 
bereits ſeine Möbel nach Eberswalde gebrocht hatte. 

In den frühen Morgenſtunden legte er in ſämtlichen Räu⸗ 
men des einjtödigen Hauſes kleine Häufchen Holzwolle nieder, 
übergaß dieſe mit Petroleum und zündete 'ſie dann an. Er jelbit 
legte ſich in ſeiner Arbeitslederjacke auf das einzige zurückgeblie⸗ 
bene Möbelſtück, nämlich ſeine Chaiſelongue, die er ebenfalls 
mit Petroleum getränkt hatte, und erwartete ſo den Tod. 

Als die herbeigerufenen freiwilligen Feuerwehren der Am⸗ 
gegend eintrafen, bildete das Vorwaltungshaus eine einzige 
Flammenjäule. Von dem Bauwerk war nichts mehr zu retten. 


Der Tiger in der Familienpenfion 


Die Bewohner einer Berliner Familienpenſion alar⸗ 
mierten vor einigen Tagen die Polizei. Angſtſchlotternd 
erzählten ſie, daß ſich im Zimmer eines der Penſionäre ein 
ausgewachſener männlicher Tiger befinde. And zwar keines⸗ 
mugs an einer Kette, geſchweige denn in einem ſicheren Kä⸗ 
fig, nein frei und ungebunden tummle ſich das furchtbare 
Tier im Zimmer, ſtöre die Nachtruhe durch nervenzerrütten⸗ 
des Brüllen e bei der geringjten Annäherung. Die 
Polizei, die der Sache nachging, ſtellte jet, daß die Angaben 
der eingeſchüchterten Penſionsbewohner auf Wahrheit be⸗ 
ruhten. Ein entfernter Verwandter der Penſionsbeſitzerin, 
ein eifriger Großwildjäger in Afrika, hatte den Tiger, als 
er noch ganz klein war, aus Afrika mitgebracht. Während er 
ſelbſt gleich wieder auf Reiſen ging, wuchs das kleine Tiger⸗ 
baby allmählich zu einer ſtattlichen, allerdings völlig zahmen 
Veſtie heran, die ſich in der Wohnung wie ein Haustier ein⸗ 
gewöhnt hatte. Bei der Beſichtigung des Tigers fand ihn die 
Polizei wohlig im Familienbett hingeräkelt. Da Geheimrat 
Heck vom Berliner Zoo, den man um ſeine Meinung befragte, 
der Befürchtung Ausdruck gab, daß die angeborene Wildheit 
des Tieres jeden Tag zum Ausbruch kommen könne, iſt ſeine 
orden in den Zcologiſchen Garten angeordnet 
worden. 


Franke biß die Zähne aufeinander. Aus dem Munde des 


Vaters kam ſein Name. Er neigte ſich über den ſchon in der 
Narkoſe Liegenden und fühlte, wie ihm etwas die Backen 
herunterlief. Er war unfahig, eine Handreichung zu machen. 
to ſehr verſpürte er das Zittern feiner Finger, fühlte ſich be⸗ 
engt durch den Wirbel der Gedanken, die ſich wie verbiſſene 
Fechter kreuzten. 

ie Sie, daß Ihr Herr Vater an einem Herzklappen 
fehler leidet?“ hörte er Klahn zu ſich herüberſprechen. 

Er bejahte ſtumm. i 

„Warum haben Sie das nicht gejagt?” 

Er wußte nichts darauf zu erwidern. 

„Es tut auch weiter keinen Eintrag.“ beſchied der Profeſſor. 
„Die Operation hätte unter allen Umſtänden ausgeführt 
werden müſſen.“ N. 

Draußen auf dem langen Korridor ſtand die Geheimrätin 
und ſtreckte die Hand aus, als man den regloſen Körper ihres 
Gatten vorüberſchob. An die Türe gelehnt, wartete ſie, bis 
ihr Sohn herauskam und ſeinen Arm unter den ihren 
zwängte. „Komm jetzt Mama, es iſt alles gut vorüber⸗ 
gegangen. Vorläuſig iſt er noch ohne Bewußtſein, Aber wenn 
er erwacht, darſſt du ſofort zu ihm hineingehen. 

Gegen Mitternacht ſtellte ſich eine große Herzſchwäche ein. 
die andern morgens um ſechs Uhr den Tod des Geheimrates 
zur Folge hatte. Franke ſtand vernichtet. Dieſer harmoniſch 
ausgeglichene, fleißige, ſtrebſame, herzensgute Mann war 
nicht mehr. Die Geheimrätin lag faſſungslos vor dem Bett 
des Toten auf den Knien und hielt die Arme um ihn ge⸗ 
worfen. 

„Mama, ich bitte dich!“ — — ; 

Sie hörte den Sohn nicht, den Sohn, der ihr doch immer 
über dem Gatten eeſtel sie hatte. Jetzt, wo dieſer von ihr 
gegangen war, überfiel ſie plötzlich die Erkenntnis, daß er 
ihr am Nächſten geſtanden hatte. Franke verſpürte das Ge⸗ 
fühl, als müſſe man mit Fingern auf ihn zeigen, denn ſelbſt 
in dieſer Minute bitterſter Seelennot umkreiſten ſeine Ge⸗ 
danken Helene Ehlodwig. Er bat eine der Schweſtern, ihr 
die Nachricht übermitteln zu wollen. Ob ſie kommen würde? 
— Konnte ſie überhaupt anders, als in dieſer Stunde bei ihm 
fein, in feiner Nähe. ſeinem Auge erreichbar. wenn er ſich 
auch ſonft beſcheiden mußte. 

Die Mutter. unfähig auch nur die allergeringfügigſten An⸗ 
ordnungen zu treffen überließ alles dem Sohn, die ganze 
Sorge für die Beerdigung, die Mitteilungen an Verwandte 
und Freunde, die Anmeldung des Todesfalles bei den 
Aemtern und was es ſonſt noch bei ſo traurigen Anläſſen zu 


erledigen gibt. 
. (Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 
Gänſeſchickſale 


— quick quack“ 


Heute noch geht eine anſehnliche Herde Gänſe im Gleich⸗ 
ſchritt dahin, zupft das Gras an den Ufern des Dorfbaches 
ab, ſucht nach letzten Körnern auf den abgeernteten Ge⸗ 
treidejeldern, tummelt ſich im Dorfteich zwiſchen Gevattern 
und Euten, und morgen ſchon werden einige aus der Herde 
geſucht und abgeſondert. Sie ſind verkauft worden und müſ⸗ 
ten nun in den Kochtopf oder in die Bratpfanne. Manchmal 
wird zunächſt nur eine einzige ausgeſucht, dann iſt das 
Sucher der Zurückbleibenden nicht groß; man ſcheint die aus⸗ 
geſchiedene Gevatterin nicht zu vermiſſen. Werden dagegen 
mehr aus der Herde genommen, jo füllt dieſes auch den 
„dummen“ Gänſen auf, und ſie recken dann immer wieder die 
Kopfe in die Höhe, als ob ſie einen Schrei der vermißten 
Kameraden auffangen wollten. Der aufkaufende Händler 
hat balo eine große Herde zuſammen, in der jedoch kein Zu⸗ 
jammengehörigkeitsgefühl mehr aufkommen kann, wie dieſes 
in einer Herde entſtanden iſt, die längere Zeit zuſammen 
war. Langſam geht es von Dorf zu Dorf bis in den Hof des 
Händlers oder bis zur nächſten Eiſenbahnſtation. Dort wer⸗ 
den die Gänſe verfrachtet und wandern in die nächſte größere 
Stadt. Noch einmal lockt hier für viele die Freiheit. Nicht 
alle Männer, die hier erſcheinen, um Gänſe einzukaufen, 
denten daran, dieſe 2 8 zu einem Schmaus zu verwenden; 
vielfach werden in den Städten im Spätſommer und Früh⸗ 
berbit auch Gänſe getauft, um fie fett zu machen. Für dieſe 
bejtcht dann noch eine Galgenfriſt bis zum Martinstag. bis 
zum Nikolaustag oder gar bis Weihnachten. Aber das alte 
Leben iſt es doch nicht mehr. Draußen auf den Dörfern 
ſtand den Gänſen die ganze Flur offen, ſie konnten ſich im 
Waſſer tummeln, wenn ſie wollten, konnten auf Wieſen und 
Feldern ſpazieren gehen, ihnen ſchien die ganze Dorfſtraße 
zu gehoren, aus langgeſtreckten Hälſen ziſchend, fuhren fie 
ſogar Hunde an; in der Stadt aber werden fie in enge Be⸗ 
hältniſſe geſteckt, ſehen oft nur noch ein kleines Stückchen 
Lund und haben nur noch einen Beruf, den, Fett anzuſetzen 
— Cänſeſchickſale. 


Abrahams feſt. 

:0: Am heutigen Dienstag, den 10. November, begeht der 
Oberſteiger Kuhna von den Richterſchächten, wohnhaft auf der 
Michalkowitzerſtraße in Siemianowitz, ſeinen 50. Geburtstag. 
Wir gratulieren. 


Künſtleriſche Puppenſpiele. 

Die Deutſche Theatergemeinde iſt beſtrebt auch unſerer 
Kinderwelt einige ee Stunden zu bereiten. Sie 
beabſichtigt demnächſt abwechſelnd künſtleriſche Puppenſpiele 
an den ſchulfreien Nachmittagen zur Aufführung zu brin⸗ 
gen. Die erſte ele findet am kommenden Sonn⸗ 
abend. den 14. November im Generlichſchen Saal auf der ul. 
Subleskiego ſtatt und beginnt nachmittags 3 Uhr. Die 
Eltern und Erziehungsberechtigten werden gebeten, ine 
Kinder in Maſſen dieſen Vorführungen zuzuführen. ie 
Eintrittspreiſe betragen 20, 40, 60 und 80 Groſchen. m. 


Erhalten Optanten keine Kartoffeln? 

In Siemianowitz häufen ſich die Klagen, daß die Optan⸗ 
ten bei der Belieferüng von Winterkartoffeln vielfach über⸗ 
ſehen werden. Bei eventuellen Nachfragen an zuſtändiger 
Stelle wird ihnen mit ſchroffen Worten geantwortet, daß 
für Optanten keine Kartoffeln vorhanden wären. Das Vor⸗ 
gehen dieſer Beamten iſt keinesfalls am Platz, da wie uns 
belannt iſt, auch die Optanten das gleiche Recht auf die Be⸗ 
lieſerung von Winterkartoffeln haben, wie alle übrigen Ar⸗ 
beitsloſen. m. 


Tierquälerei. 

Welch Quälerei manches Tier ausgeſetzt wird, beweiſt 
wieder einmal nachſtehender Fall: Mit einer Fuhre Kohle 
fuhr der Kutſcher W. aus Siemianowitz die Chauſſee nach 
Alfredſchacht, die bekanntlich im oberen Teil eine ſtarke 
Steigung aufweiſt. Vorgeſpannt war an der Fuhre ein 
klupperdürrer Gaul, der die Laſt nicht fortbewegen konnte. 
Anſtatt, daß der Kutſcher ſelbſt zugreifen ſollte, ſchlug er auf 
dan Pferd mit einem Holzknüppel derart los, jo daß es oft⸗ 
mals fiel. Auch mit Fußtritten kargte der RoRhling nicht. 

Im übrigen kann man jetzt vielfach vernehmen, daß die 
Suticher keine Peitſchen, ſondern armdicke Holzknüppel zum 
Losſchlagen gegen die armen Tiere gebrauchen. Gegen dieſe 
Tierquälerei müßten die Polizeiorgane ganz energiſch ein⸗ 
greifen, m. 


Frechheit. 

Von einem nicht ermittelten Täter wurde am Sonntag 
nachmittag eine Frauensperſon aus Siemianowitz, als ſie am 
Zaun der Hüttenanlage entlangging, mit einer leeren 
ſe⸗Literflaſche an den Rücken geſchlagen, jo daß fie zu Fall 
kam. Die Flaſche kam von der Anlage her und mußte wahr⸗ 
ſchefulich von einem Schnapshelden unvorſichtiger⸗ oder ab⸗ 
ſichtlichorweiſe, über den Zaun auf die Straße geworfen wor⸗ 


den ſein. Es iſt noch ein Glück, daß die Frau, die ſich vor 
Schreck kaum aufrichten konnte. nicht am Kopf geſchlagen 
wurde. m. 


Mipglüdter Einbruchsverſuch. 

0: In die Reſtauration Uher auf der Michalkowitzerſtraße 
in Siemianowitz wurde von bis jetzt unbekannten Tätern ein 
Einbruch verſucht. Die Täter hatten bereits ein Stück der gro⸗ 
zen Schaufenſterſckeibe mit einem Glaſerdiamanten ausgeſchnit⸗ 
ten, wurden jedoch durch den wachſamen und laut anſchlagen⸗ 
den Hund verſcheucht. 

— — ——— . —— ͤ — 
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Im Fußball geht's bergab 


Nichts wie Niederlagen — K. 6. 97K. G. Chorzow 1:4 — Auch der K. S. Slonsk in Domb geſchlagen 
1 „Wartburg“⸗Gleiwitz aich 5 ſchlagen — Sonſtige Neuigkeiten 


K. S. 07 Laurahütte — K. S. Chorzaw 1:4 (1:2). 

Bei den Juvelia⸗Spielen ſcheint der K. S. 07 recht wenig 
Glück zu haben. Nach der Niederlage am Vorſonntag im Spiel 
gegen Slonsk Schwientochlowitz mußte ſich die 07⸗Mannſchaft 
auch am letzten Sonntag vom K. S. Chorzow reichlich hoch mit 
4:1 ſchlagen laſſen. Das Stärkeverhältnis entſpricht dem Re: 
ſultat. Waren die Laurahütter noch in der erſten Spielhälfte 
dem Gegner vollkommen gleichwertig, ſo klappten ſie nach der 
Halbzeit ein wenig zuſammen, je daß Chor zow es nicht ſchwer 
hatte, noch zwei weitere Treffer zu ſchießen. Viel zu der Nieder⸗ 
lage hat auch die unfaire Spielweiſe der Chorzower beigetra⸗ 
gen. Drei Mann find ernſtlich verletzt worden und es iſt frag⸗ 
lich, ob fie an den nächſten Spielen teilnehmen werden können. 
Schiedsrichter Grüß überſah viele Fouls, und ihm nur allein ift 
die Schuld an dem Ausarten des Spieles zuzuſchieben. Den 
Ehrentreffer für 07 ſchoß Brichtſe. Vor dieſem Spiel trafen ſich 
die Reſerven beider Vereine. Trotz beſſerem Spiel konnten die 
Urner nur ein unentſchieden herausholen. 


Der K. S. Sſonsk in Domb geſchlagen. 

Am Sonntag, den 8. d. Wis. pilgerte der K. S. Slonsk mit 
3 Mannſchaften nach Domb um ein falliges Rückſpiel zu abſol⸗ 
vieren. Es ſollten „Freundſchaftsſpiele“ ſein aber leider. denn 
die Domber Spieler ließen ſich, da ſie die unvermeidliche Nie⸗ 
derlage vor Augen ſahen bezw. der Widerſtand der Slonslk⸗ 
Mannſchaften ein ganz erheblicher“ war. Die erſte Jugendmann⸗ 
ſchaft ſiegte nach ſchönem, von Domber Seite aber unfairem 
Spiel mit 4:1. Die Reſerve, mit einigem Erſatz antretend, mit 
2:0. Die 1. Mannſchaft mit 5 Mann Erſatz ſpielend verlor mit 
31. Ungefär 10 Minuten vor Schluß wurde das Spiel von 
ſeiten Slonsk abgebrochen da der Schiedsrichter Breda⸗Eichenan 
(ein beſonderes Kapitel für ſich) den Kapitän der Mannſchaft 
Pyrek herausſtellen wollte, weil ihn derſelbe wegen einem gro⸗ 
ben Foul, begangen im Strafraum am durchbrechenden Wengel, 
in anſtändigem Tone aufmerkſam machte. 

Handball. 
Wartburg Gleiwitz ſchlügt Siemianowitz 6:2 (5:0). 

Die Begegnung zwiſchen einer Auswahlmannſchaft von Sie⸗ 
mianowitz und dem deutſchoberſchleſiſchen Exmeiſter Gleiwitz am 
Sonntag auf dem 07⸗Platz, bildete für die Handballfreunde eine 
Senſation. Etwa 300 Zuſchauer haben ſich eingefunden, die einen 
äußerſt ſpannenden, flotten Kampf zu ſehen bekommen haben. 
Wartburg Gleiwitz zeigte das, was man von ihm erwartet 
hatte. Auch die Laurahütter Repräſentative zeigte ſchöne Spi⸗l⸗ 
momente. Ihr beſter Teil war die Hintermannſchaft. In der 
zweiten Halbzeit gelang es ihr 2 Tore zu ſchießen, wogegen 
Gleiwitz nur 1 entgegenſetzen konnte. Die Tore ſchoſſen Beſa W. 
und Schwertfeger A. 

Als Schiedsrichter fungierte in mnuſtergültiger Weiſe Arndt 
(Oppeln). Im Vorſpiel trafen ſich: 


Endlich gefaßt. 

:0: Wie wir ſeiner Zeit berichteten, wurde im Auguſt 
d. Is. in die Wohnung des Friedrich Wieczorek auf der ul. 
Karola Miarki 6 in Siemianowitz ein Einbruch verübt, wo⸗ 
bet die Täter verſchiedene Garderobeſtücke, Herrenwäſche, 150 
Werz Bargeld und verſchiedene andere Gegenſtände im 
Werte von etwa 700 Zloty entwendeten. Am letzten Frei⸗ 
tag iſt es der hieſigen Polizei gelungen, die Täter zu er⸗ 
mitteln und feſtzunehmen. Bei den Tätern, den A. K., N. 
M., Sz. B. und St. K., ſämtlich aus Siemianowitz, wurde 
noch ein Teil der geſtohlenen Gegenſtände vorgefunden. 


Standesamtsnachr ichten. 

In der Zeit vom 31. Oktober bis zum 7. November ſind 
am hieſigen Standesamt 14 Neugeburten gemeldet worden, 
davon 8 Knaben und 6 Mädchen. Geſtorben ſind in der⸗ 
jelben Zeit: G. Bregulla, M. Tam, T. Jielenski, J. Waclaw, 
A. Pytkel, M. Skrzipietz und D. Stanoſchek. m. 


Ständige Zunahme der Arbeitsloſen in Siemiansu itz. 

o- Die Zahl der Erwerbsloſen in Siemianowitz hat im 
vergangenen Monat Oktober wieder erheblich zugenommen. 
Auf dem Arbeitsloſenamt in Siemianowitz wurden Ende vori⸗ 
gen Monats aus den Gemeinden Siemianowitz. Bittkow, 
Baingow, Przelaika und Hoheuwlohehütte 2956 (im September 
2792) Erwerbsloſe regiſtriert, von denen 1199 (im September 
1202) die Arbeitsloſenunterſtützung beziehen. Davon entfallen 
auf Siemianowitz 2092 (im September 2026) Arbeitslose, von 
denen 909 (im September 890) die Anterſtützung erhalten, auf 
Bittkow 216 Erwerbsloſe, von denen 113 die Unterſtützung be⸗ 
ziehen, auf Baingow 82 Arbeitsloſe, von denen 8 die Unter⸗ 
ſtützung erhalten, auf Przelgika 86 Erwerbsloſe, von denen 28 
die Unterſtützung beziehen, und auf die Gemeinde Hohenlohe⸗ 
hütte 481 Arbeitsloſe, von denen 143 die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung erhalten. Demnach hat ſich die Arbeitsloſenziffer im 
vergangenen Monat in Siemianowitz um 66 und aus allen fünf 
Gemeinden zuſammen um 161 Arbeitsloſe erhöht. 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Laurahütte⸗ 
Siemianowitz. 

Am Mittwoch, den 11. November d. Is., abends 8 Uhr, 
finde: im Saale des Reſtaurants Duda als Anſang für un⸗ 
ſer Winterprogramm eine Mitgliederverſammlung ſtatt, zu 
der alle Mitglieder eingeladen werden. Nach Erledigung 
der Tagesordnung wird Herr Geſchäftsführer Liſchenski von 
der Zentrale einen intereſſanten Vortrag halten. Die Mit⸗ 
glieder werden daher dringend gebeten, an dieſer Verſamm⸗ 
lung recht zahlreich teiſzunehmen. m. 


St. Cäcilienverein an der Kreuzkirche. 

Am morgigen Mittwoch, den 11. November cr., iſt Probe 
für den geſamten Chor. Das für unſer 36. Stiftungsfeſt 
vorgejebene Programm iſt ſehr reichhaltig und wir bitten 
deshalb alle Damen und Herren unſeres Kirchenchores die 
wenigen Proben, die uns noch bis zum 22. November zur 


Die deutſche Irtszeitung 


darf in feiner Familie fehlen! ee 


Evang. Jugendbund Antonienhütte — Team B Siemianowitz. 
Nur ein knappes 4:3⸗Ergebnis konnte die zweite Auswah'⸗ 
mannſchaſt von Siemiancowitz über die id; gut wehrenden Wis 
tonienhütter buchen. Schiedsrichter Schmieſchek war gut. 
Hoden, 
Hockeyklub Laurahütte gibt kampflos Punkte 35. 


Der Heckenklub Laurahütte jellte am Sonntag gegen den 
Bejener Bezirksmeiſter „Lechia“ Poſen in Siemianowitz das 


Die 


Entſcheidungsſpiel um die polniſche Meiſterſchaft austragen. D 
Laurahütter hätten gern ihren Meiſtertitel verteidigt. wenn der 
Verband von ihnen nicht ſolch enorme Forderungen verlangt 
hätte. Er verlangte zunächſt die Bezahlung des Schieosriy⸗ 
ters, was ungefähr eine Summe von 160 Zloty verſchlungen 
hätte, ſowie die Reiſeentſchädigung, Verpflegung und Logie für 
die Poſener Mannſchaft. Dieſes Riſiko konnte ſelbitverſtändlich 
der Laurahſtter Verein nicht auf ſich nehmen, und zog ver die 
Punkte an den Poſener Verein kampflos abzugeben. Er beab⸗ 
ſichtigt jedoch gegen Vieles Vorgehen beim Polniſchen Hockeyver⸗ 
band ſchärſſtens zu proteſtjeren, umſomehr, als dem Laurahüt⸗ 
ter Heckeyklub bei den vorjährigen Meiſterſchaftsſpielen auch 
kein Greſchen erſetzt worden iſt. Auf den Ausgang dicſes 
Streitfalles ſind wir wahrhaftig geſpannt. Sollte der Polniſche 
Hockcyverband zugunſten von Lechia entſcheiden, jo iſt der dies⸗ 
jährige Landesmeiſter Lechig Poſen. 
Monatsverſammlung des K. S. 07. 

Im Vereinslckal Duda fand eine nur mäßig beſuchte Mo⸗ 
natsverſammlung ſtatt, die diesmal einen ſtürmiſchen Verlauf 
nahm. Eröffnet wurde dieſe vom Vorſitzenden Zuber, der gleich⸗ 
zeitig die Tagesordnung kundgab. Nach Verleſen des letzten 
Protokolls und Einkaſſierung von Beiträgen wurde die Affäre 
Schulz aufgeworfen. Von dem Ausſchluß des langjährigen Fuß⸗ 
ballers Schulz nahmen die Mitglieder zum Teil ungern Kennt⸗ 
nis. Weiter wurde zur Kenntnis gebracht, daß am 20. De⸗ 
zember die diesjährige Weihnachtsfeier im Dudaſchen Saale 
ſtattfindet. Gleichfalls wurde beſchloſſen ein Faſchingsvergnügen 
zu veranſtalten. Nach einer alten Tradition ſoll dieſes in den 
erſten Tagen des Monat Februar ſtattfinden. Die Vorarbeiten 
zu dieſen beiden Veranſtaltungen wurden dem Vorſtand üÜber⸗ 
laſſen. Kurz vor 11 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſamm⸗ 
lung mit dem üblichen Sportsgruß. 

Amateurboxklub Laurahütte. 

Am Donnerstag, den 12. November ſindet im Sekretariat 
ul ica Bytomska 2 eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen äußerſt wichtige Punkte, je daß es Pflicht 
aller Mitglieder iſt, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 
ginn abends 7,30 Uhr. 


N 
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Verfügung ſtehen, regelmäßig zu beſuchen. Säumige Chor⸗ 
mitglieder werden von allen Aufführungen ausgeſchloſſen. — 
Unſeren inaktiven Mitgliedern geben wir hiermit bekannt, 
daß das an unſerem Sommerfeſt mit ſo großem Beifall auf⸗ 
genommene Chorwert. „Geſchichten aus dem Wienerwald“ 
von Joh. Strauß zum Cäcilienfeſt wiederholt wird, 

1. Generalverſammlung der Deutſchen Theatergemeinde. 

8 Ortsgruppe Siemianowitz. 

„Die vor etwa 4 Wochen neugegründete Ortsgruppe Sie⸗ 
mianowitz der — Theatergemeinde hielt ot 
abend im Dudaſchen Saal ihre erſte ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ab. Der Einladung 


intereſſenten Folge geleiſtet. 
die Verſammlun 


haben zahlreiche Theater⸗ 
Eröffnet und begrüßt wurde 
von der 1 der Deutſchen Thea⸗ 


1 ie > Erfolg nad 
ſich zog, jedoch finanziell mit einem Fiasko endete. ok 


Poſpiech. 
Statuten vorge⸗ 


leriſche Puppenſpiele 
Seger e den 26. 
eiger Boris Schwarz in Siemianowitz gleichf im Ge⸗ 
nerlichſchen Saal ein s - as ÄRA ei 
Tagesordnung wünſchte Frau Sanitätsrat 0 
Ortsgruppe volles 


Verſammlung. u. 


Aus dem Lager der Handwerker. 

Der Siemianowitzer Handwerkerverein hielt am Sonn⸗ 
tag ſeine fällige Monatsverſammlung ab, welche von cirka 
40 Mitgliedern beſucht war. Auf der Tagesordnung ſtan⸗ 
den 3 Punkte, die debattenlos erledigt wurden. Herr Hahne, 
der bisher den 2. Vorſitz innehatte, legte ſein Amt nieder. 
Als ſein Nachfolger wurde Kollege Kubitza gewählt. Es 
wurde beſchloſſen, am 20. Dezember eine Weihnachtsfeier ab⸗ 
zuhalten. Die nächſte Mitgliederverſammlung wurde auf 
den 6, Dezember angeſetzt. In dieſer ſollen die Mitglieder 
ihre Kinderzahl angeben. Der angekündigte Vortrag fand 
nicht ſtatt, und wurde auf die nächſte Verſammlung hinaus⸗ 
geſchoben. Nach Erledigung weiterer interner Angelegen⸗ 
berien ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. m. 


Stiftungsfeſt der „Liedertafel“. 
In dieſem Monat kann die „Liedertafel“ in Siemia⸗ 
nowitz auf ein 53 jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem 
Anlaß veranſtaltet die Liedertaſel am Sonnabend, den 14. No⸗ 
vember, abends 8 Uhr, im Dudaſchen Lokale einen Familien⸗ 
abend für die Mitglieder und deren Angehörige. 


EI 


Gottesdieniforönung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Mittwoch, den 11. November. 
. hl. Meſſe für verſt. Peter Dolina. 
hl. Meſſe für verſt. Paul Seger. 
. hl. Meſſe zum hiit. Herzen Jeſu für das Jahrkind Do⸗ 
rothea Domin.“ 
Donnerstag, den 12. November. 
1. Jahresmeſſe für verſt. Marie Wons. 
2. hl. Meile für ein Jahrkind Joſef Liszka. 
3. hl. Meile zum Hit. Herzen Jeſu auf 
Schewiole. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 11. November. 

6 Uhr: mit Kondukt für veift. W. Mzyk und 3 Söhne ſo⸗ 
wie Wilhelm Holewa. 

6,0 Uhr: mit Kondukt für verſt. Hedwig Kopocz. 

7.1) Uhr: auf die Intention der Familie Kuhna. 

Donnerstag, den 12. November. 

6 Uhr: mit Kondukt für verſt. J. und B. Walder, Franz 
Piofczyk, Johann Szezygiel und Verwandtſchaft. 

6,30 Uhr: mit Kondukr für verſt. Johann und Anna Labus. 


1 
2 


die Intention 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 11. November. 
7% Uhr: Jugendbund. 
Donnerstag, den 12. November. 
6 Uhr: Abendandacht. 
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Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
5 Millionen Zloty Anleihe für die Friedenshütte 


Die Friedenshütte, die bekanntlich wegen Geldmangel 
die Beamkengehälter und die Arbeiterlöhne nicht auszahlen 
rann, hat von einem Bankkonſortium in Deutſchland eine 
Anleihe in Höhe von 5 Millionen Zloty zugeſagt bekommen. 
Der Nealiſierung dieſer Anleihe ſtellen ſich jedoch arge 
Schwierigkeiten in den Weg, denn die einzelnen Staaten 
haben bei ſich die Deviſenvorſchriften, die Geldausfuhr ver⸗ 
bieten. Das iſt in Polen und auch in Deutſchland der Fall. 
Direltar der Friedenshütte. Zawadzti, begab 
ſich nach Warſchau, um dort wegen Erlangung des Geldes 
zu verhandeln. Die 5 Millionen Zloty können nicht direkt 
aus Deutſchland nach Polen überwieſen werden, aber die 
polniſche Regierung hat Verrechnungen mit Deutſchland, 
weshalb es möglich iſt. auf indirektem Wege das Geld zu 
erlangen. Die polniſche Regierung kann das Geld der Frie⸗ 
denshlütte vorſchießen und kann dann mit Deutſchland bei 
der Verrechnung in den Beſitz des Geldes gelangen. Die 
FSriedensrütte braucht das Geld für Lohnauszahlung ſehr 
dringend. 
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Die moderne Dame wird sich in 
ihren Mussestunden gern mit der 
Stoffmalerei beschäftigen, eine 
Liebhaberkunst, welche in den 
letzten Jahren starke Verbreitung 
gefunden hat. Farben, Schablo- 
nen und Anleitung zu haben in 
* 


gegensburger 
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das neuzeitliche Unterhaltungsspiel 
in verschiedenen Größen zu haben 


Buch- und Papierhandlung, Bytomska 2 
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Beftätigfe Gefängnis ſfrafen gegen Redaffeure 
Der „Volkswille“ vor dem Berufungsgericht. 


Der ehemalige verantwortliche Redakteur Maximilian 

Bonzoll vom „Volkswille“ tand am Sonnabend vor dem 
Berufungsgericht. Er erhielt ſ. Zt., wegen Veröffentlichung 
der Artikel „Nationale Vegeiſterung oder ſoziale Befreiung“, 
ſowie „Die Tragödie des ſchleſiſchen Volkes“, 1 Woche Arreſt, 
wogegen Berufung eingelegt wurde. Verteidiger Dr. Bay 
wies auf die Einſtellung des deutſchſozialiſtiſchen Organs hin 
und verſuchte, Satz um Satz, nachzuweiſen, daß Inhalt, bezw. 
Tert der beanſtandeten Artikel, gar keine Handhabe für eine 
Verurteilung gaben. Das Gericht ſtimmte aber in dieſem 
Fall der Auffaſſung des Staatsanwalts bei und beſtätigte 
das Urteil erſter Inſtanz. mit der Maßgabe, daß ſelbſt der 
Verſuch, der die Störung der öffentlichen Ordnung und Be⸗ 
unruhigungen unter der Volksmaſſe zur Folge haben kann, 
ſtrufbar iſt. Dies treffe gerade ſpeziell hier im Bereich Ober⸗ 
ſchleſtens zu. Die Freiheitsſtrafe ſei daher vollauf bes 
gründet. 
Die „Polonia“ berichtete vor langer Zeit über angeb⸗ 
liche, arge Mißſtänoe beim Departement für das ſtaatliche 
Forſtweſen. Es war die Rede von allerlei Machinationen 
mit einer jüdiſchen Firma unter Außerachtlaſſung der In⸗ 
tereſſen des Staates, und zwur ſoweit es ſich um Auftrags⸗ 
zuweiſung handelte, ſowie anderes mehr. Die Vorwürfe 
nahm der Departementsdirektor Lorek zum Anlaß, um ge⸗ 
gen den verantwortlichen Redakteur des Blattes klagbar 
vorzugehen. Dem Departementsdirektor wurde noch zum 
Vorwurf gemacht, daß er Gelder in Frankreich ſeſtlege, wo⸗ 
hin er einſt zu überſiedeln gedenke. In erſter Inſtanz er⸗ 
hielt Redakteur Skrzypczak eine Gefängnisſtrafe von 2 Mo⸗ 
naten, da eine Beweisführung nicht gelang und zudem von 
den geladenen Zeugen erklärt wurde, daß Departements⸗ 
direktor Lorek entſprechend dem ae e er gehandelt 
habe und die Behauptungen des Artikels nicht den Tatſachen 
entſprachen. 

Am Sonnabend kam die Angelegenheit in der Beru⸗ 
fungsinſtanz erneut zum Austrag. Der Verteidiger des be⸗ 
klagten Redakteurs plädierte auf ein mildes Urteil, derweil 
der Rechtsbeiſtand des Privatklägers hervorhob, daß durch 
Verleumdung des Departementsdirektors, welcher einen ver⸗ 
antwortungsvollen Poſten bekleidete, gewiſſermaßen auch 
ſyhwere Nachteile für den Staat erwachſen mußten, da logi⸗ 
ſcherweiſe ausländiſche Firmen, bezw. Intereſſenten, hinſicht⸗ 
lich der Auftragszuweiſungen uſw., ſchwerlich mit einer be⸗ 
ſcholtenen Perſönlichkeit irgendwelche Geſchäftsabſchlüſſe tä⸗ 
tigen werden. Sowohl der Rechtsbeiſtand des Privat⸗ 
klägers, als auch der Staatsanwalt, in der Eigenſchaft als 
Nebenkläger, beantragten die Beſtätigung des Urteils erſter 
Inſtanz. Dieſen Anträgen gab das Gericht ſtatt, jo daß die 
2 Monate Gefängnis nicht aufgehoben wurden. 


Kattowitz und Umgebung 

Bemußtlos zuſammengebrochen. Im Auftrage des 1. 
Polizeilommiſſariats in Kattowitz wurde durch Mann⸗ 
haften der Sanitätsabteilung der Joſef Kumor nach dem 
Krankenhaus geſchafft, welcher auf der ul. Marszalka Pil⸗ 


ubstiego infolge Schwächeanfall bewußtlos zuſammenge⸗ 
brochen iſt. 
Zawodzie. (Verhängnis voller Sturz.) In 


der Sonntagsnacht ereignete ſich auf der ul. Krakowska, im 
Ortsteil Zawodzie, ein ſchwerer Unglücksfall. Dort ſtürzte, 
angeblich infolge der herrſchenden Dunkelheit, ein gewiſſer 
Franciszek Vinzek aus Zawodzie über einen Stein. Durch 
den wuchtigen Aufprall auf das Straßenpflaſter erlitt V. 
einen komplizierten Schädelbruch. Nach Erteilung der erſten 
ärztlichen Hilfe an Ort und Stelle wurde der Schwerverun⸗ 
glückte mittels Auto der Rettungsbereitſchaft nach dem ftädti⸗ 
ten Spital in Kattowitz überführt. 


Bielſchowitz. [(Erderſchütterung.) Am Sonnabend. 
abends 5 Uhr, wurde in Paulsdorf und Bielſchowitz eine heftige 
Erderſchütterung wahrgenommen. Gegen 8 Uhr wiederholte ſich 
die Erſchütterung und war noch heftiger, als die erfte, jo daß 
die Mauern erzitterten und die Möbelſtücke ins Wanken gerie⸗ 
ten. Die Erſchütterung wird auf einen Erdſtoß zurückzuführen 
ſein. 


SCHAUFENSTER 4 
DEKORATION 
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Das Bubitilum iſt gewöhnt, die 
Jeitung fäglich zu leſen und 

beſorgt Einkäuſe immer auf 
neihkitliche Anpreiſungen.— 
Wirklichen Erſolg erzielt man 
nur durch Zeltnugs⸗Neklame! 
Man inſeriexe duher ſtändig in 
der am Hiefisen Anbultrieplag 
oerſcheinenden 
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Pleß und Umgebung. 

Nitolal. (Wilde Jagd nach einem Schmuggler⸗ 
auto) Wie aus Nikolai berichtet wird, verſuchten Grenz⸗ 
beamte, mit Hilfe von Polizeibeamten der Polizeiſtelle Ri⸗ 
kolai, dortſelbſt ein mit Schmuggelwaren beladenes Auto 
zum Halten zu bringen. Aufgeladen waren Roſinen, Seide 
und Uhrenbeſtandteile. Der Chauffeur verſuchte in ꝛaſen⸗ 
dem Tempo den Verfolgern zu entwiſchen, welche jedoch auf 
Motorrädern nachſetzten. Einer der Polizeibeamten, welcher 
auf einem Motorrad Platz genommen hatte, feuerte einen 
Schuß ab und verſuchte die Gummibereifung des Autos zu 
beſchädigen, um die weitere Flucht unmöglich zu machen. 
In dem gleichen Moment wurde der Fahrer infolge einer 
Bodenſenkung auf der Chauſſee auf ſeinem Motorradführer⸗ 
ſitz in die Höhe geſchleudert und durch den Schuß an der 
rechten Schulter verletzt. Trotz dieſer Verletzung raſte der 
Motorradführer hinter dem Auto weiter her. Auf dem 
Myslowitzer Ring angelangt, wußte der Autolenker keinen 
Ausweg. Er entſtieg raſch dem Kraftwagen und verſuchte zu 
entrommen. Die Verfolger waren aber auch ſchan zur Stelle 
und arretierten ihn. Nach den vorgefundenen Dekumenten 
handelt es ſich bei dem Inhaber des Autos, welches die 
Nummer 1276 führt, um den 20jährigen Hubert Nutz von 
der Kochanowskiego 14 in Kattowitz. Der arretierte Autos 
führer wurde zugleich mit dem Auto und der Schmuggler⸗ 
wart nach dem Kommiſſariat der Grenzwache in Bielſchowitz 
geſchafft. Den verletzten Motorradführer lieferte man in 
das St Joſefsſpital in Nikolai ein. 


Rund un? 
Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,15: Schallplatten. 16,55: Engliſch. 17,35: 
Volkstümliches Konzert. 20: Lieder. 21: Violinkonzert. 
22,45: Vortrag. 


Donnerstag. 12,35: Aus Warſchau. 14,55: Schallplat⸗ 
ten. 16,20: Franzöſiſch. 16,40: Italieniſche Lieder. 17,35: 
Liederſtunde. 18,05: Aus Warſchau. 20,15: Anterhaltungs⸗ 
konzert. 22,30: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Mittwoch. 12,15: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16,55: Engliſch. 17 10: Vortrag. 17,35: Volkstümliches 
Konzert. 18,50: Vorträge. 20: Soldatenlieder. 20.45: 
müste 21: Violinkonzert. 21,45: Vorträge. 23: Tanz⸗ 
mufik. 


Donnerstag. 12,15: Vortrag. 12,35: Schulfunk. 14,45: 
Schallplatten. 15,25: Vorträge. 15,50: Kinderſtunde. 16,20: 
Franzöſiſch. 17.10: Vortrag. 17,35: Nachmittagskonzert. 
18.50: Vorträge. 20.15: „Das Veilchen vom Montmartre“, 
Operette. 23,15: Tanzmuſik. 


Bleimig Welle 252. 


Breslau Welle 325. 


Mittwoch, 11. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplatten. 15,20: Elternſtunde. 16: Leſung. 16,25: 


Das Buch des Tages. 16,40: Liederſtunde. 17,10: Landw. 
Preisbericht; anſchl.: Der dienſtliche Verkehr mit der Stadt⸗ 
verwaltung. 17,30: Unterhaltungsmuſik. 18,16: Geſund⸗ 
heitspflege in der Schule. 18,35: Wir wollen helfen! 18,45: 


Neuere Tuberkuloſe⸗-Probleme. 19,10: Wetter; anſchl.: 
Abendmuſik. 20: „Der eingebildete Kranke“. 21,10: Abend⸗ 
berichte. 21,20: Wo die Bakterien wachſen. 22: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: Funk⸗ 
rechtlicher Briefkaſten. 22,45. Anterhaltungsmuſik. 24: 
Funkſtille. 


Donnerstag, 12. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,43: 
Schallplatten. 9,10: Schulfunk. 12,10: Was der Landwirt 
wiſſen muß! 15,25: Kinderfunk. 15,50: Das Buch des 
Tages. 16,05: Anterhaltungskonzert. 17,05: Landw. Preis⸗ 
bericht; anſchl.: U. S. A. — Ein Einblick in den Schnür⸗ 
boden ihrer Außenpolitik. te 
ren! 18: Stunde der Arbeit. 18,25: Die Abwehrkräfte des 
geſunden Körpers. 18,50: Beſeitigung von Rundfunkſtörun⸗ 
gen. 19.05: Wetter; anſchl.: Liederſtunde. 19.35: Was iſt 
Infektion und wie bekämpft ſie die moderne Medizin? 20: 
Ein Abend vom fröhlichen Jagen. 21.30: Abendberichte. 
21,40: Konzert. 22,25: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pra⸗ 
grammänderungen. 22,35: Internationaler Arbeiterſport. 
22,50: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 23: 
Kabarett auf Schallplatten. 24: Funkſtille. 
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Jeden Freitag neu! 
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W ENDLICH DIE FUNKZEITUNG 
FÜR ALLE RADIOHÖRER! 


Deutsche und polnische 


TAFEI, 


empfiehlt zubilligsten Preisen 


Duch- mad Panierkandiung, Mantz U 


(Kattowilzer- und Laurahmtte-Siemiauowilzer Zeitung) 


17,35: Das wird Sie intereſſie⸗ 


